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n Ingrid Herrmann feiert am heutigen
Dienstag ihr 40-Jahr-Betriebsjubiläum
bei der Volksbank Backnang. Im Jahr
1980 begann ihre berufliche Karriere
im Inlandszahlungsverkehr; zugleich
ergänzte sie das Team in der EDV-
Erfassung. Danach arbeitete Ingrid
Herrmann sieben Jahre im zentralen
Schreibbüro. Aufbauend auf diese Er-
fahrungen kam sie in das Sekretariat
Privatkundenbe-
treuung, in dem
sie tatkräftig für
Entlastung der
Kollegen sorgte.
Seit 2002 arbeitet
sie im heutigen
Kundendialog-
Center der Genos-
senschaftsbank
und kümmert sich
um den telefoni-
schen und digita-
len Kontakt zu
den Mitgliedern und Kunden. Der
Vorstand der Volksbank dankte der
Kollegin für die jahrelange Treue,
ihren Einsatz für Mitglieder und Kun-
den und wünscht ihr alles Gute und
weiterhin viel Erfolg. „Kontinuität
und Vertrauen sind wichtige Aspekte
für unsere Volksbank. Daher sind wir
stolz darauf, dass Mitarbeiter uns so
lange treu bleiben“, sagt der Vor-
standsvorsitzende Jürgen Beerkircher.

Ingrid Herrmann

n Seinen 85. Geburtstag feiert heute
Hans Fredrich aus Backnang. Auf eine
Suchanzeige im Deutschen Ärzteblatt
hatte die Stadt Backnang einen zwei-
ten Kinderarzt für Backnang gesucht.
Fredrich hatte sich gemeldet und im
November 1971
eine Kinderpraxis
eröffnet und sie
bis Februar 2002,
also 30 Jahre, ge-
führt. Fredrich
engagierte sich
vielfältig in eh-
renamtlichen
Tätigkeiten, war
Kirchengemein-
derat in der Matt-
häusgemeinde,
viele Jahre Vorsit-
zender des Briefmarkensammlerver-
eins Backnang und gründete 1981
eine Jugendgruppe, deren Leiter er
36 Jahre lang war. 2017 erhielt er eine
Verdienstmedaille vom Landesver-
band Südwestdeutscher Briefmarken-
sammlervereine im Bund Deutscher
Philatelisten für sein Engagement für
die jungen Briefmarkensammler.
Nach Beendigung seiner Berufstätig-
keit gehörte er dem Besuchsdienst des
Seniorenbüros an, wirkte drei Jahre
bei der Hausaufgabenbetreuung in
der Mörikeschule und war auch für
den Arbeitskreis Asyl tätig.

Hans Fredrich

Über Leute

Krämermarkt findet
trotz Corona statt
SCHORNDORF. Der für Mittwoch, 18.
November, geplante Krämermarkt in
der Schorndorfer Innenstadt kann
trotz der aktuellen Coronalage statt-
finden, allerdings ohne gastronomi-
sches Angebot. Das teilt die Stadt-
verwaltung mit. Die Hygieneregeln
der Coronaverordnung müssen dabei
eingehalten werden. Dazu gehört ins-
besondere das durchgängige Tragen
einer Mund-Nasen-Bedeckung für Be-
sucher und Marktbeschicker. Ausge-
nommen sind Kinder bis sechs. „Face-
Shields“ sind im Sinne der Corona-
verordnung keine Mund-Nasen-Bede-
ckung und daher nicht zulässig. Die
Fläche des Krämermarkts wurde ver-
größert, um den nötigen Abstand
zwischen den Verkaufsständen sicher-
stellen zu können. Sie umfasst die
gesamte Johann-Philipp-Palm-Straße,
die Gottlieb-Daimler-Straße ab der
Einmündung Kirchgasse sowie den
Oberen und Mittleren Marktplatz.

Von Renate Schweizer

BACKNANG. Pech ist, wenn einer ein schö-
nes Buch macht („Technik in feinster
Art“, wir berichteten) und kurz vor der
Buchvorstellung – bing! – kommt der
Lockdown, Buchvorstellung gestrichen.
So geschah es Bernhard J. Lattner (und
natürlich nicht nur ihm) im März.

Doppelpech ist, wenn einer dann ein
zweites Buch macht („Ziegelbauten im
Wandel der Zeit“, wir berichteten auch
darüber schon während der Entstehung),
und kurz vor der Buchvorstellung – bing!
– kommt der zweite Lockdown, Buch-
vorstellung gestrichen. Er ist nicht der
Einzige, dem die Zeitläufe einen Strich
durch die Rechnung gemacht haben.
Vielleicht ist das ja eine Art von schrä-
gem Trost: Er ist einer von vielen solo-
selbstständigen Künstlern, die es derzeit
nicht leicht haben. Seine Kunst ist die
„Lichtbildnerei“, er fotografiert Technik,
Industrie, Architektur und Landschaften.
Kurzum: Er macht Bilderbücher und da-
zu Ausstellungen und Kalender. In seinem
neuesten Buch geht es um Ziegelbauten
in Backnang, Gebäude, von denen wir die
meisten schon x-mal gesehen haben, ohne
richtig hinzuschauen. Der Schweizer-Bau,
klar doch, den erkennen alle sofort, und
auch die Spinnerei, in der sich heute
(unter anderem) das Finanzamt befindet
– aber was und wo war noch mal die
Limburg? Die ganz gescheiten und alt-
eingesessenen Backnanger erkennen eine
ganze Reihe von Hämmerle-Häusern – so
benannt nach dem Oberamtsbaumeister
Christian Hämmerle, ortsbildprägend tä-
tig in Backnang von 1876 bis 1908. Aber
im angehängten Index der Baumeister
und Architekten staunt man dann doch
über die Vielzahl der Namen: Türmchen
und Erker und Rundbogenfenster konn-
ten viele. „Es war große Mode gegen
Ende des 19. Jahrhunderts“ erzählt Bern-
hard Trefz, der Stadtarchivar, der die
Geschichte Backnangs kennt wie kein
Zweiter. „Ich war selbst überrascht über
die Vielzahl der Namen und manche hat-
te ich noch nie gehört.“

Trefz hat die einleitenden Essays ge-
schrieben über die Backnanger Ziege-
leien (es waren drei) und über Christian
Hämmerle, den schon erwähnten Stadt-
baumeister. Und er hat den Kapiteln die
Überschriften gegeben nach den alten
Bezeichnungen der Quartiere: Obere Vor-
stadt, Hinterer Acker, Äußere Aspacher
Vorstadt – ganz alte Backnanger erin-
nern sich vielleicht noch daran.

Im Buch finden sich Fotos von Gebäu-
den aus den Jahren 1780 bis 2021 (!),
aber die Bilder sind nicht chronologisch
geordnet, sondern geografisch sortiert:
Der Band verlockt, vom Bahnhof aus-
gehend, zu Stadtspaziergängen in der
Kernstadt Backnang mit jeweils einer
stilisierten Karte am Beginn des Kapi-
tels, dazu kommen die Stadtteile Heinin-
gen, Maubach, Steinbach, Strümpfelbach
und Waldrems und die Teilorte Unge-
heuerhof, Schöntal und der Staigacker.
Allein die Kernstadt ist mit 100 Fotos
vertreten, die Stefan Setzer, Hämmerles
augenblicklicher Nachfolger im Stadt-
bauamt und profunder Kenner der Stadt,
mit einem kurzen Text über die Ge-
schichte des Hauses ergänzt.

Das alles passt genau in die Corona-
zeit: Verreisen hat man ja gar nicht mehr
– es gilt, die eigene Stadt zu entdecken,
zu Fuß am besten, und dieser Bildband
ist der ideale Reiseführer dazu. Das For-
mat von 21 mal 21 Zentimeter würde
auch in eine kleine Handtasche passen.
Aber durch den festen Einband und das
hochwertige Papier bringt er einiges auf
die Waage: Noch besser also, auf dem
eigenen Sofa auf Fantasie- und Entde-
ckungsreise zu gehen.

Für 29,90 Euro bekommt man es bei
der Backnanger Kreiszeitung in der
Postgasse 7 oder bei Bernhard J. Lattner,
bj@lattner.de. Die 14 schönsten Fotos
gibt es auch im großen Format als Kalen-
der 2021. Vielleicht macht ja vor Weih-
nachten auch der BK-Shop neben dem
Rathaus wieder auf, dann kann man es
auch dort holen – aber warum eigentlich
so lange warten? Die beste Zeit, Back-
nang ganz neu zu entdecken, ist: jetzt.

Eines der Motive, die großen Eindruck machen: Die Fassade der ehemaligen Spinnerei, in der heute unter anderem das Backnanger Finanzamt untergebracht ist. Foto: B. Lattner

Ziegelbauten im
Wandel der Zeit
Bernhard J. Lattner präsentiert seinen zweiten Bildband. In dem
Buch sind die schönsten Backnanger Gebäude abgebildet.

Mit dem Zeitpunkt der Buchvorstellung hat Bernhard J. Lattner kein Glück. Ebenso wie schon bei
seinem ersten Werk verhinderte ein Lockdown die Präsentation vor Publikum. Foto: A. Becher


